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• Modellregion „Smart Styria“ 
 

• Phase 1 („Vision 2050“) 
 

• Phase 2 („Demonstration“) 
 

 
 

 

 

Übersicht 
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Modellregion „Smart Styria“ (1) 
Phase 1 „Vision 2050“ 

1. Call „Smart Energy Demo – FIT for SET“ 

Projektinhalte (u.a.): 

• Vision 2050, Roadmap (unter Berücksichtigung der Stakeholder) 

• techn. Durchführbarkeitsstudie (für Demo Phase 2)  

• Konsortienbildung und internationale Vernetzung 

 

 

 

29 eingereichte Projekte – davon 21 genehmigt (Förderzusage a max. 100 T€) 

2 Projekte mit Beteiligung der E-Steiermark: 

 urbane Ausprägung: „I LIVE GRAZ“  (Konsortium-Führung: Stadt Graz) 

suburbane Ausprägung: „iENERGY Weiz-Gleisdorf“  (Konsortium-Führung: Energie Steiermark) 

 

Quellenhinweis / Abbildung: www.smartcities.at 

http://www.klimafonds.gv.at/home/aktuelles.html
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„I LIVE GRAZ“ 
erster Visions-Ansatz (1) 

Gesellschaft

Die Bürger der Stadt Graz leben und handeln im Sinne der Nachhaltigkeit. 

Hauptziel ihrer Lebensweise ist der nachhaltige Ressourcenverbrauch in 

der Stadtagglomeration Graz. Ihr verantwortungsvoller Umgang mit der 

Umwelt spiegelt sich  auf verschiedenen Ebenen der Stadt Graz wieder. 

Die verschiedenen nachhaltigen Lebensziele der Bürger zeigen sich auf 

mannigfaltige Art und Weise im Stadtbild von Graz. 

Ökonomie

Die Stadt Graz ist vermögend. Die Ökologische Ökonomie bildet den 

Schwerpunkt der Wirtschaft der Stadt Graz. Die Stadt hat die 

Wirtschaftskraft, Stadtentwicklungsprojekte, die dem Gemeinwohl der 

Stadt dienen, selbst zur Umsetzung zu bringen. Durch Anreizsysteme  und 

gezielt eingesetzte Maßnahmenbündel werden nachhaltige 

Stadtentwicklungsprojekte auch in Kooperation mit privaten Investoren 

umgesetzt. Das Vermögen der Stadt Graz wird durch Mehrwertabgaben, 

Baulandmobilisierungsfonds, und einen revolvierenden 

Stadtentwicklungsfond laufend erneuert. 

Ökologie

Durch starkes Ressourcenmanagement (Flächenmanagement) ist der 

Neubaulandverbrauch der Stadt Graz =0. Das gezielte 

Flächenmanagement führt zur nachhaltigen Stadtverdichtung und 

Reduzierung von Infrastrukturflächen. Die Flächenbilanz von Bauland zu 

Grün- und Freiland haben sich massiv zugunsten des Grün- und 

Freilandanteils in Richtung einer ökologischen Flächennutzung 

verschoben.  Die Stadt Graz ist eingebettet in ein sie umgebendes 

riesiges Waldgebiet, die „Stadtlandschaft Graz“ , die das Leitbild der 

nachhaltigen Stadtagglomeration Graz prägt.
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„I LIVE GRAZ“ 
erster Visions-Ansatz (2) 

Gebäude

Alle neuen Gebäude der Stadt Graz werden nach der 

Lebenszyklusbetrachtung als hochenergieeffiziente und 

ressourcenschonende  Bauwerke umgebaut und errichtet. Alle Gebäude 

tragen zur Qualität des  öffentlichen Stadtraums bei. Der öffentliche 

Raum erhält laufend neue Qualitäten. Durch die Nachverdichtung von 

Gebäudestrukturen werden permanent überflüssige 

Erschließungstrassen und Parkplätze in neue Grün- u. Freiflächen 

umgewandelt.

Ver-/Entsorgung

Die Stadt Graz ist abfallfrei und hat weltweit den 

ressourcenschonendsten Wasserverbrauch pro Einwohner. Die 

Kreislaufwirtschaft ist nach dem Prinzip von C2C in der ganzen Stadt 

verankert. Die Finanzierung der im öffentlichen Raum liegenden 

hochwertigen Infrastrukturnetze erfolgt über Raum - Nutzungsrechte / 

Nutzungsendgeldzahlungen an die Stadt Graz.

Mobilität

Die energieautarke und emissionsfreie Mobilität ermöglicht die 

Aufrechterhaltung der Mobiltätsanforderungen der Stadtgregion Graz. 

Der Modal Split hat sich massiv zugunsten Fussgänger-, Radfahrer- und 

Öffentlichen Verkehr verschoben. In der Mobilität der 

Stadtagglomeration Graz herrscht Kostenwahrheit nach dem 

Nutzer/Verursacher Prinzip.

Energie

Die Stadtagglomeration Graz ist energieautark. Die Energieproduktion 

erfolgt  ausschließlich in der Region. Die Energieversorgung der Stadt 

Graz wird ausschließlich durch den Einsatz von erneuerbaren Energien 

gewährleistet. Jeder Bürger ist für seine Energieproduktion 

verantwortlich,. Der Schwerpunkt der öffentlichen 

Energieversorgungsleistungen liegt in der Bereitstellung von neuartigen 

stationären und mobilen Energiespeichersystemen.
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Anteil der (regionalen) 
erneurbaren Energie

Energie-Effizienz
(Dauerleistung / EW)

Energie-Kosten
(Aufwand/Haushaltseinkommen)

öst. 
Energie-
Mix !?

öst. Energie-Mix:
rd. 30 % Erneuerbare

(Strom: rd. 60 %)

Erneuerbare 50 %
(Strom: 75 %)

Dezentralisierung: 20 %

Erneuerbare 75 %
(Strom: 100 %) 

Dezentralisierung: 40 %

Erneuerbare 100 %

Dezentralisierung: 100 %

Österreich (aktuell)
4.400 Watt

3.500 Watt 2.500 Watt
1.500 Watt

(Wirkungsgrad > 90 %)

Energie ist für breite 
Gesellschaftsschichten 
im Überfluss vorhanden 
und leistbar.

Die Energiepreise sind
stark gestiegen. 
Energiearmut  wird 
durch gesellschaftliche 
Prozesse vermindert.

Durch den hohen Anteil 
von „Erneuerbare“ ist  
eine Stabilisierung der 

Energiepreise 
eingetreten.

„Erneuerbare“ kann 
kostengünstig 

bereitgestellt werden. 
Fossile Energie ist 

lediglich für die Eliten 

Energie-Bewußtsein
(via Hard-Facts messbar ...))

Die Menschen haben  
nur eine geringe 
Vorstellung von Energie 
bzw. deren Wertigkeit.

Die Menschen können 
einen konkreten Bezug 
zwischen Energie-Einheit 
(kWh) und Wert/Preis 
hergestellen.

Der Energiekonsum 
richtet sich tageszeitlich 

und saisonal dem 
natürlichen Dargebot.

Willkommen in der 
aufgeklärten Niedrig-
Energiegesellschaft.

2020 2030 2050 IST 

„I LIVE GRAZ“ 
Energie-Vision / Roadmap (Entwurf) 
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A. Methode (Überblick): 

 

 B. Szenarien zur Wahl: 
 (Bürgerbeteiligung) 

– Die Region blüht 

– Die Richtung stimmt 

– Was geht, geht! 

– Wenn es sich auszahlt! 

– Wenn nichts passiert 

 

 

„iENERGY Weiz-Gleisdorf“ 
Der Weg zu einer Vision ….. 
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„iENERGY Weiz-Gleisdorf“ 
…. das Ergebnis ! 

„Die Region 

 blüht“ 
(Wunsch) 

 

 

 

 

 

 

„Wenn es sich  

auszahlt“ 
(Erwartung) 
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Modellregion „Smart Styria“ (2) 
Phase 2 – Umsetzung Demo-Projekte (2012-2016) 

2. Call „Smart Energy Demo – FIT for SET“ 

- Berücksichtigung der Energie-Vision 

- Förderprogramm – Klimafondausschreibung 
„smart energy demo fit4set“  
 Einbettung in ein Gesamtkonzept (Stadtplanung) 
 Finanzierungsüberlegungen 
 neue Technologien 
 Systemintegration (Energie, Gebäude, Mobilität, …) 
 Optimierung (Energie-Effizienz) 
 Nachweis der Verbindlichkeit 
 Übertragbarkeit der Lösungen 

(Fördervolumen: 13 Mio.€) 

 

2 Projekte mit Beteiligung der E-Steiermark: 

 urbane Ausprägung: „Smart City Graz Mitte“  (Konsortium-Führung: Stadt Graz) 

suburbane Ausprägung: „iENERGY 2.0 Weiz-Gleisdorf“  (Konsortium-Führung: Energie Steiermark) 

Quellenhinweis / Abbildung: www.smartcities.at 

http://www.klimafonds.gv.at/home/aktuelles.html
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Übersicht – „Smart City GRAZ Mitte“ 
Leuchtturmprojekt (Teil Energie) 

Abb. 
“I LIVE GRAZ“ 

Demo-Gebiet Waagner-Biro 

BA 1 

List-Halle 

Stromnetz

Wärmenetz

Gasnetz

LOKAL

installierte Leistung

Mini-BHKW(K) 100 kW_el.

(Kraft-Wärme-Kopplung) 200 kW_therm.

(Brennstoff: Bio-Methan)

Photovoltaik 250 kWpeak

(Grätzel-Zelle)

Solare Kühlung

(inkl. 700 m2 Solar)

Fernwärme Rücklauf

DEZENTRAL

Beteiligung Bio-Methananlage 375 kW äquivalent

(rd. 8% der geplanten Anlage

in Graz)

Beteiligung PV-Anlagen 680 kWpeak äquivalent

(Anlagen im Stadtgebiet Graz)

Beteilingung Windpark optional

(Steiermark)
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Übersicht – „iENERGY 2.0“ 
„Die Macht einer Vision !“ 
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Kontakt 

Dipl.-Ing. Mathias Schaffer 
Technische Innovation und Erzeugung 
Leiter Energieinnovationen 
  
Energie Steiermark AG 
Leonhardgürtel 10 
A-8010 Graz 
  
Tel.: +43 (316) 9000-53620 
Fax.: +43 (316) 9000-20869 
Mobil.: +43 (664) 6163620 
  
Mail: mathias.schaffer@e-steiermark.com 
Homepage: www.e-steiermark.com 
 

„Handle stets so, dass sich die Anzahl der Möglichkeiten vermehrt.“ 
Heinz von Förster (1911-2002), österr. Physiker und Philosoph  



  

Viel (grüne) Energie und Innovation ! 


